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Inländische Nachrichten.

^Öien, öcn 2 i . 7lprif. Der bisher inj
«der Eigenschaft eines ausserordentlichen Ge-^
sandten, und bevollmächtigten O inistcrs bey
der Republik Venedig beglaubigte Gr . Karl
V. Brenner ist von S r . M a j . als auft
stdordmtii'' tr Bythftbafter ernannt worden.

Se. M a j . haben sowohl die in Steuer
regulirungssachen hier errichtete Hofkomis-
s ion, als die in den Provinzen befindli-
chen QbcrkommWonlN vermöge Hofde-
krets vom 22. v. M . aufgehoben, und die
Steuer-und Urbarialgeschafte ganz an die
Landerstellen, und an die vereinigte Hofstel-
l t übertragen.

Se. M a j . haben beschlossen, daß die
Geschäfte in geistlichen - Studien - und Sti f-
tungssachen von Ungarn und Siebenbür-
gen , welche bisher bey den hierzu aufge-
stellten Hofkommissionen behandelt wurden ,
künftig wieder bloß bey der Ungarisch -S ie-
benbürgischen Hofkanzlet) vorgetragen wer-
den sollen.

D/m Grafen v. Sauer, bisherigen Hof-
rath dcr Ung. Sicbenbürgischen Hofkanzley ,
haben Se. M a j . die Probstey von Groß-
roardein, und den Bischofsticel zu verleihen
geruhet. Gleichermassen haben Ge. M a j .
den Referenten in geistlichen Sachen bcy
der Statthaltern) , Dommherrn Mittcrba«
cher, und' den Domherrn Kond i , zu B i -
schöfen ernannt.

Der eben erwähnte Domherr Kondi und
der Titulardischof Pethö, sind wieder in
das Amt geistlicher Beysitzer an der Scp-
tcmviraltaftl eingesetzt, und der Bischof
Okolitsany ist bey d?r Ung. Siebenbnrgi-
schen Hofkanzley als Hofrath angestellt
worden.
! Unstr König fahrt fort jeden Tag sei-
ner mit vielen V?schwerlichkeiten übernom-
menen Regierung , wie ein zweyter Tttus,
mit Wohlthaten zu bezeichnen. Höchstder-
selbe ertheilt zweymal die Woche öffentli-
che Audienz, bey welcher auch die trostko-
je Wittwe des auf WcranlassunZ desBe,



»
scha Dou Skutary ermordeten Broniarb vor . !
gelassen wurde. Sie batt den Monarchen!
um eine Vermehrung ihres aus zoo ft. be-

- stehenden Gnadengehalts. " I c h werde I h -
nen helfen, sagre der König in dem zärtli-
chen Ton eines Vaters." Gerührt durch die-
se Worte weinte die verlassene Wittwe aus
vollen Kräften. "Trösten sie sich, setzte der
König f o r t , und gehen sie nicht zur ge,
wohnlichen Thüre hinaus; man könnte
glauben, ich hatte sie trostlos entlassen." —
Einige Minister machten dem Könige dcn
Vorschlag zur Bewegung eine Lustjagd vor-
zunehmen. Ich habe diesem Vergnügen
ganz entsagt, antworteten Se. Maj . - . die
Jagd flößt Grausamkeit e in , und macht
hartherzig. — Gestern hat sich allhier das
Gerücht allgemein verbreitet, es habe das
unter dem Russischen General Suwaro'w,
und Iord is vereinigte Korps die Türken
bey Brai low angegriffen, solche in die
Flucht gcschlagen, und sich dieses reichen
Ortes bemächtiget.

Am 13. d. sind die zum Generalstaab
gehörigen Offiziere von hier nach Mähren
aufgebrochen. An eben demTage folgte das
Feldpostamt dahin, u m ' i n dem Haupts
quartier, das der Hr. F. M . Loudon neh-
men wird , indessen fernere Bestimmung zu
erwarten. Die Feldposten bey der Haupt-
crmee in Hungarn werden noch immer durch!
die Königl. Postämter zu Seml in , oder"
Belgrad bejlrittcn. Der Hr. F. M . L?u-
bon ist überhäuftcr Geschäfte wegcn noch ^
hier, und begiebt sich öfters zum Königs
Man sieht seiner Abreise stündlich entge-!
gen , und noch heute sind einige Personen
von seiner Suite nach Mahren vorausge-
stcntgcn. Diekomandierenden Hrn. Hrn . Ge-
nerale treffen bereits die nöthigen Vorsich-
tiqkettsonstallen an den Granzplatzen von
Böhmen ? welche der Hr. F. Z . M . Fürst v.
Hohclüohe gegenwärtig bereiset, und zu-l

gleich die aus ihren Standquartieren aus-
gebrochenen Truppen vertheilet. Die Haupt-
magazine werden in Planian, Pilsen, und
Miesh sehr verstärket. Man sagt, der
Prinz v. Waldeck werde die Vorposten bey
der Armee in Mahren, und General Keil
in Böhmen kommandiren. — Nach den
Niederlanden sind viele Truppen im Mar-
sche begriffen , zu welchen viele Reichstrup»
pen stosscn , welche taglich bis cm die Gran«
ze 12. kr. erhalten. Das Manifest Leo-
polds des I I . wegen der brabantischen Pro-
vinzen wird nächstens erscheinen; indesse»
verleiht unser neue Souverain jenen Flücht-
lingen Schutz, und Unterstützung, welche
so edelmüthig ihr Leben und Vermögen
dem Hause Oesterreich aufopferten. — Die
letzten Nachrichten aus Konstantinopel be-
siättigen widerholt , ' daß die Pforte in
den diesjährigen Kriegs urüsiungen unend-
liche Schwierigkeiten, besonders in Anse-
hung der asiatischen Truppen, welche nur
in geringer Anzahl eintreffen , f in-
de , auch grossen Geldmangel verspür?. Um
so mehr werden Oesterreich , und Rußland
sich thätig finden lassen , die Lage der An-
gelegenheiten in diesem Feldzuge zu benu-
tzen , und den Su l t an , der sich auf de»
Beystand seiner Allirten zu sehr verlaßt,
zu einen erwünschten Frieden zu bringen.

4,emberg dcn 7. April. Der Kron-
großschreiber (eine wichtige Stelle im Re-
publikanischen) Graf v. Rzewuski befindet
sich schon wieder seit geraumer Zeit hierin
Lemberg, und man muthmaßt, daß' seine
oftmalige Allwesenheit wichtige Ursachen zmn
Grunde haben müsse. Man hört zugleich,
daß dieser seiner vorzüglichen Eigenschaf-
ten wegen sehr geschätzte Kavalier nächster
Tagen von hier nach Wien abgehen werde.

Mittelst'ein?s eigenen Handbillets S r .
Majestät des Königs ist der Administra-
tor der Kammeralgüter Hr . Einser / nebst



d«m Hrn. GuberniasraH de Vaüx nach
Wien berufen worden, wohin beyde ihre
Reist sehr beschleunigen müssen. Dem Ver-
nehmen nach soÜMl über den Zustand Gal-
liziens, unter dem Vorsitze des Monar-
chen , mit Beyziehung der vier Deputirten
von den Gallizischen Standen, eigene S i -
tzungen gehalten werden.

Brüssel den 26. März . Die Aristo-
kraten geben sich alle M ü h , um die Vor-
würfe zu wiederlegen, die man ihnen in
Ansehung der letztern Unruhen in Brüssel
machte; allein ein Brief des Herzogs von
Ursel an den Präsidenten des Raths von
Vrabant, und ein andirer des Grafen de
la Mark an die Stande, beweisen, daß
olles ungegründet ist, dessen man sie beschul-
diget. Man hofft, daß die Volksparthei
ssch wieder auf ihren vorigen Standpunckt
crheben werde; indem alle übrige Provin-
zen mit lauter Stimme das Betragen miß«
billigen, welches man bey Gelegenheit je-
ner Unruhen von Seiten der Aristokraten
deutlich genug bemerken^ konnte. Der Un-
wille darüber ist allgemein , und man laßt
von allen Seiten Gesinnungen blicken, die
jenen der Stande von Brabant ganz ent-
gegen sind. Uiberhaupt ist unsere Ver-
fassung so sehr verwirr t , daß es eines ge-
waltigen Hiebes bedarf, um diesen Knoten
endlich einmal aufzulösen.

<aibach, den 26. Apr i l . Nachdem der
bisherige Vanus von Kroazien, 'Dalmctti-
en , und Slavonien Gr. v. Valassa, die-
se Würde mit Allerhöchster Genehmigung,
in S r . Ma j . Hände niedergelegt hat, ge-!
ruheten Allerhöchstdicselben den Königlichen
Kammerer, und G. F. M . L- Gr. I o h . '
von Erdödy zum Banus mit allen dieser
Würde nach der^Landesverfassung ankleben-
den Rechten und Vorzügen zu ernennen,
und zugleich ihn zu Dero geheimen Rath
5u erheben, in welcher Eigenschaft derselbe/

am abgewichenen So«nt«ge, ben Eib bee
Treu in S r . M a j . Hände geschworen hat.

Nach Briefen aus 5Men von 22. d.
hatte am i z . d. der Königl. Preuß. aus«
scrordentliche Gesandte und bevollmächtig»
te Minister, Graf v. Podewils, bey Or .
M a j . dem Könige Audienz, um seinen neu-
en Beglaubigungsbrief zu überreichen.

Der erste Direktor des Gallizischelt
Salzwescns, Graf v. Gallenberg, ist vo»
Sr . Majestät zum wirklichen Hofrath und
Vittprasidenttn bey dem Gallinschen Gu-
bmlium ernannt worden. — Die beyde»
Ungarischen höchsten Gerichtssiellen zu Ofen,
die Septemviral - und die Königliche Ta fe l ,
!sind nun wieder ganz in die ehemalige Ver-
fassung gesetzt worden. Bey der erstern sind
als Beysitzer ernannt, der Primas de5
Königreichs, und Er^blschof zu G r a n ,
Fürst v. Bathiany, und der Erchischofvou
Kolocza, Grafv . Kollonich; aus dem Prä-
laten Stande: Die Bischöfe Pethö , und
Kondi; aus dem Stande der Reichsbahnen:
der Iudex Cur ia, Graf Karl v. Zichy,
und der Tavernikus, Peter von Vegh; aus
dem Maqnatenstande: Graf s i g r a y , Gr .
Brunswick, und die Baronen Rada",Waj«
theny , uud Sazy. Vom Nitterstande blei-
ben alle bisherigen Beysitzer.

Bcy der Königs. Tafel ist der Vertret-
ter der königl. Gegenwart, Hr. v. Urme-
nw Präses; Bersitzer sind aus dem Prä-
latenstande. Die Domherrn Görgei und
Rosos, aus dem Stande der Baronen:
Paul Almasn, und Baron Revay. Die
Protonota jl Kornis, Nemeth, und A',es.
Alle übrigen bisherigen Beylu^r bleiben.

Seml in , d«'« 14. Apr»l. Aus den
Erdhütten am A l l ion , wo sich die unsere
braven Truppen so lange schon mit bewun-
derungswürdiger Standhaftigfeit hielten,
vernimmt man , daß die Besamung zu Or-
sova, nach so langem ruhmvoll?« Wider-



^ ffanbe in Ohnmacht zu versinken beginne.
Man hofft also his Morgen ihre Ueber-
gäbe. Der ganze banansche Heercheil!
steht nun jenseits der Donau in S?rvien/j
in der Wallachey, und in Bulgarien. Die I
Türken , denen der Tod des Kaisers und der ,
preußische Bund neue Schlagkraft gab,
stürmen auch heran, und man kann alle ^
Tage blutige Schauspiele erwarten. Wid- ^
bin ist von unserm Heere auch schon wle!
eingeschlossen. .

Ausländische Nachrichten.

Deutschland.

Regensburg, den 14. Ap r i l . Hes-
ftn Darmstadt verlohr an Ludwid I X . sei-
nen bisherigen Landgrafen, der kürzlich zu
Pjrmaftnz im 7 l . Jahre siincs Al ters,
im 22. seiner Regierung, plözlich am Schla-
fe starb. Sein Sohn Ludwig X . , Rus-
sischer Feldherr, 37 Jahr a l t , folgt ihm
in. der Regierung.

Der ehemalige gefürsiete Probst von
B^rchtoldsgaden, Joseph Konrad, kürz-
lich gewählter Fürstbischof von Freysing
hat endlich nach langen Kampfe, nach man-
cherlei sich durchkreuzenden politischen I n -
teressen, ohne Einflüsse von R o m , nach
40 vergeblichen Skrutinien .. unter den Flü-
geln des Vikarialsrechts, durch einhellige
Wahl die heilige I n f u l unseres Hochsilos,
ohne die geringste eigne Anmassunz davon
getragen. Joseph Konrad ist eine redliche
G h,veiz?rj>ele aus dem Geschlechte der v.
Schrofenkerg, alter Fceicheitsvcrsechttr;
er selbst ist standhaft, bidcr, haushälterisch,
und schlichten Verstandes. Schon hat ev
IOO,O0Q fi. aufgeopfert, um die schreien

besten Schulden von ffreysingen ).u tilgen.
Vermnthlich wird dieser'edle - Fürst Bi?
schof nächstens als ViHriatskommissarius
beym Reichstage angestellt werden.

Der Preußen Sblachtschwerdt hängt am
Haare. Noch ist dics Haar aber nicht ab«
gerinn / weil man erst über gewisse Punck-
te Entscheidung von England und Holland
erwartet

I m Bunde mit d?r Pforte hat sich
Prmsscn erklärt, daß es den verbundenen
^olsen Höfen nicht eh r̂ den Krieg ankün-
digen werde, als wenn gedachte Hofe die
Friedensvesmittelung Englands und Hol-
lands ausschlagen würden. Dies ist nun
noch nicht geschehn; ja man wil l behaup-
ten,,daß die Russ.,che Kaiserinn sehr ge- ,
neigt sey, diese Friedensvorschlage anzu-
nehmen. Ueberdieß spielen die Preussen
ein solch ungeheures Sp ie l , als wenn sie
die Generasbank von Europa sprengen woll-
t<n. Sle mögen also gewinnen, oder ver«
lichren, so glauben sie zwar neue grosse
Ehre errungen ;u haben, aber keme neu-
-n Vortheile. Laß Nußland , und Oester, ,
reich alles Eroberte an die Türken wieder .
herausgeben, die neue Grllndversassung de.r ^
Pohlen mag Wurzel schlagen, die Nie->
derlande mögen unabhängig werden; so
bleibt doch Oestreich und Rußland w?i5
über die Preußen erhaben. Laß diese Kraft .
ten einmal von Grimme verstärkt auf Preus-
sen fallen, s" ist seine Herrlichkeit dahin.
Zo wie jtt>t die Sachm stehen, kämpft
Preussen blos um die Ehre, nicht um ei-
nen Strich Landes weiter; es hat sogar ^
das von Rußland ihm angtbottene Gros-
. ohl?n ausgeschlagen. Was gewinnt es
aber mit dieser GroßmuH? —

W i r d allc D icns^ge nachmittaq u . l 2. Ubr auf dem Platze ^ r o . 135. in der
voll Kleilunaycrschell Buchhandlung a u s r e d e n .


